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Vorwort

In der Zeit des Nationalsozialismus wurden zahlreiche Klöster und Stifte in Öster-
reich enteignet oder aufgehoben. Die Konvente mussten ihre Klöster in der Regel 
verlassen und sich eine neue Bleibe suchen. Der Einfluss der Klöster und ihre Stel-
lung innerhalb der Gesellschaft waren für die Nationalsozialisten auf Dauer untrag-
bar. In mehreren Klöstern des Gaues „Niederdonau“ blieben zwar Repressalien der 
Nationalsozialisten nicht aus, zu einer totalen Aufhebung kam es jedoch in den meis-
ten Fällen nicht. Unter diesen nicht aufgehobenen Stiften war auch das Zisterzienser-
kloster Zwettl im Waldviertel. Die – wenn auch nicht ungehinderte – Weiterexistenz 
von Klöstern innerhalb des kirchenfeindlichen totalitären NS-Regimes braucht eine 
detaillierte Erhebung der Ereignisse und eine Untersuchung im Hinblick darauf, wie 
Klöster mit dieser herausfordernden Situation umgegangen sind. Ziel einer derarti-
gen historischen Aufarbeitung kann nicht sein, eine „Ehrenrettung“ nicht beschlag-
nahmter Klöster anzustreben und diese im Nachhinein als Orte des Widerstandes 
darzustellen. Natürlich wird die Frage differenziert zu stellen sein, ob Klöster, die 
nicht aufgehoben worden waren, nicht doch zu sehr die Nähe zum NS-Regime 
gesucht hatten oder sich über Gebühr in den Dienst nehmen ließen. Die Geschichte 
lehrt, dass Anpassung keine Garantie für einen Weiterbestand darstellte. Die Proble-
matik ist vielschichtig und Gründe für ein Weiterbestehen gibt es mehrere.

Um aussagekräftige Ergebnisse zu erzielen ist es notwendig, die Ereignisse im Stift 
Zwettl in die von der Wissenschaft bereits ausgearbeitete Systematik des Kloster- res-
pektive Kirchenkampfes einzuordnen. Dabei ist ein besonderes Augenmerk auf den 
Kampf der Nationalsozialisten gegen die Klöster in Österreich im Allgemeinen zu 
legen und gleichzeitig die spezielle Situation im Gau „Niederdonau“ zu berücksichti-
gen. 

Die Vorstellung der in der Arbeit verwendeten Quellen im Einleitungsteil steckt 
die Grenzen und Möglichkeiten der Rekonstruktion und Interpretation des Gesche-
henen ab. Einen relativ breiten Raum nimmt die Untersuchung des „Zwangsverkau-
fes“ des Stiftes Zwettl an die Wehrmacht ein, die das umfangreiche Aktenmaterial 
rund um den „Rückstellungsprozess“ von 1948 bis 1969 auswertet und zugänglich 
macht. Zum ersten Mal wurden in dieser Arbeit die Tagebücher von P. Josef Leutgeb, 
dem längjährigen Prior des Stiftes Zwettl, herangezogen und auf die Thematik hin 
ausgewertet. 

Die vorliegende Publikation fußt auf der gleichnamigen Dissertation, die 2010 am 
Institut für Kirchengeschichte an der Theologischen Fakultät der Universität Wien 
approbiert wurde. Der Text wurde grundlegend überarbeitet und um die seit dieser 
Zeit erschienene relevante Literatur erweitert. 

An dieser Stelle gilt ein besonderer Dank Herrn em. Univ.-Prof. Dr. Karl-Heinz 
Frankl, dem früheren Vorstand des Instituts für Kirchengeschichte an der Katho
lischen Fakultät der Universität Wien für all seine unermüdliche Hilfe und seine 
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Zwettl für die Zurverfügungstellung des Quellenmaterials. Danken möchte ich 
besonders dem Verlag des Niederösterreichischen Instituts für Landeskunde und 
seiner Leiterin, Mag. Elisabeth Loinig, für die Möglichkeit der Publikation und 
Mag. Reinelde Motz-Linhart für die redaktionelle Begleitung des Bandes. 


